
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wellesweiler vor 80 Jahren 
Die Angliederung an das Deutsche Reich 
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Abends um 8 Uhr stellt sich am lokale Bach (Anm. heute Rombachstraße) ein Festzug auf und marschiert durch 
den ganzen Ort auf den Mühlenberg, wo ein großes Freudenfeuer abgebrannt wird. Vom Mühlenberg geht es 
geschlossen zum Schulhof des neuen Schulhauses, woselbst für den 1. März die Schulfeier stattfindet“. Diese 
Schulfeier wurde von beiden Systemen, dem evangelischen und den Katholischen, auf dem unteren Flur der 
Schule durgeführt.  
 

Gemeinsam wurden Lieder, teilweise mit Harmoniumbegleitung, gesungen und kleine Deklamationen 
wechselten in bunter Reihenfolge. Die Festrede hielt Lehrer Müller. Die Stadt stiftete zum Andenken an die 
Heimkehr zum Mutterland für jedes Schulkind eine große Brezel. So berichtet die ev. Schulchronik.  
                                                                                                                                               Fortsetzung  Rückseite 
.                                                                                   

  

19. Jhrg.                                                                 05/2015 
 

N e u e s  a u s  d e r  D o r f m i t t e  
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Befreiungslinde gepflanzt nach der Rückgliederung. Im Hindergrund der Gedenkstein. 

Vordere Reihe von links: Karl Sick, Fritz Diehl, Pfarrer Heinrich Schmidt, Friedrich Wirtz, Wilhelm Ulrich und Herr Fett (Bauamt Stadt Neunkirchen) 
Hintere Reihe v. Links: Herr Bächle, Ortsvorsteher Karl Aulenbacher, Jakob Lang, Peter Ludt, Paul Feis und Hans Klein 



 

 

     

 
 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

  
  

Ganz im Mittelpunkt aller Aktivitäten stand der ev. Pfarrer Heinrich Schmidt, der als führende Persönlichkeit in 
Wellesweiler von seiner patriotischen Haltung nie abgewichen war. Schmidt war kein Mann der NSDAP, sondern 
stets getreu seiner Linie als klarer Bekenner zu Deutschland aufgetreten. Bereits zur Jahrtausendfeier der 
Rheinlande 1925 hielt er Reden, in denen er sich gegen die “Frankophilen“ und „Internationalen“ wandte. Er soll 
zwar mit dem nationalen und sozialen Ideengut zunächst sympathisiert haben, bricht aber spätestens 1935 mit 
dem Nationalsozialismus, als seine ev. Jugendgruppe geschlossen zur HJ übertrat.   
 

Dass auf dem Gelände der Kirchengemeinde eine Befreiungslinde gepflanzt und sogar ein Gedenkstein gesetzt 
wurde, ist daher nicht verwunderlich. Auf Fotos von der Fertigstellung beider Denkmäler sind keine Amtsträger 
der Wellesweiler NSDAP zu sehen.  
 

Nach dem Kriegsende wurden die Inschriften mit Hakenkreuzen auf dem Denkmalstein wurden entfernt. 
Lediglich die Befreiungslinde steht heute noch am ehem. ev. Gemeindehaus. Dieses wurde in der Zwischenzeit 
von der Ev. Kirchengemeinde an einen privaten Eigentümer veräußert.  
 

Veranstaltungen 
 

15. Mai 2015, 19.00 Uhr  Der Wellesweiler Arbeitskreises für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und die 
Aleksandra – Stiftung für die Förderung der Westricher Geschichtsforschung veranstaltet eine Vortrag im Junkerhaus, 
Eisenbahnstr. 22. Es spricht 

 
Dr. Jutta Schwan 

zu dem Thema 
 

Johann Ludwig Petri – 
Schöpfer der  Gärten von Pfalz – Zweibrücken und 

des Zirkelgartens von  Schloss Schwetzingen 
 

Von Nichtmitgliedern wird 5 Euro Eintritt erbeten 
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